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“Das war damals eine reine Modenschau.”

Helga Fischer lächelt, wenn sie an früher

denkt. Sie ist „nicht so gläubig“, wie sie selbst

sagt, ist aber mit vielen Erinnerungen an

Allerheiligen aufgewachsen. „Das war früher in

Bayern ein ganz vornehmer Anlass. Alle haben

ihre Pelzmäntel ausgeführt, die Nerze – und

man hat genau hingeschaut, wer was trägt.

Das war ein Begucken und Begaffen. Also eine

richtige Modenschau war das“, erzählt sie und

lacht leise. „Da wurde weniger der Toten

gedacht, als dass man Verwandte getroffen

und geratscht hat.“ So zeigt sich: Allerheiligen

war früher nicht nur ein kirchlicher, sondern

auch ein gesellschaftlicher Termin – ein Tag,

an dem man gesehen wurde. Und vielleicht

auch einer, der daran erinnerte, das Leben zu

schätzen.

Titelthema
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Allerheiligen
Licht, Erinnerung und Verbundenheit

Der 1. November ist in Bayern ein besonderer Tag. Kein lauter Feiertag, sondern einer der

stillen Sorte: Allerheiligen. Ein Tag, an dem viele Menschen innehalten, an ihre Lieben

denken und mit einer Kerze Licht in die Dunkelheit bringen.

Allerheiligen ist ein katholischer Feiertag mit langer Geschichte. Schon im 4. Jahrhundert führte

die Kirche einen Gedenktag für alle Heiligen ein, für jene ohne eigenen Feiertag. Papst Gregor IV.

legte dann den 1. November als allgemeinen Gedenktag fest. In der evangelischen Kirche findet

das Totengedenken am Ewigkeitssonntag statt, dem letzten Sonntag im Kirchenjahr, eine Woche

vor dem 1. Advent. Beide Konfessionen verbindet die gleiche Idee: sich zu erinnern und im

Glauben Trost zu finden. Am Tag nach Allerheiligen, dem Allerseelentag, stehen die Verstorbenen

im Mittelpunkt. Viele Menschen besuchen die Friedhöfe, schmücken die Gräber mit Blumen,

Grabgestecken und Lichtern.

Helga Fischer
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“Wenn mir komisch zumute ist, gehe ich

zum Friedhof.” Karolina Langen gehört zu

jenen, für die der Friedhof ein Ort der Nähe ist.

Sie geht regelmäßig hin – nicht nur zu

Allerheiligen.

„Am Nordfriedhof liegen mein Mann und

weitere Angehörige“, erzählt sie. „Wenn mir

manchmal etwas komisch zumute ist, dann

gehe ich zum Friedhof. Ich setze mich hin und

rede am Grab mit meinem Mann – und danach

geht es mir besser.“ Sie lächelt, als sie von

ihrer Ehe spricht. „Wir waren viele Jahre sehr

glücklich verheiratet. Ich bin dankbar für die

schöne Zeit, die wir hatten.“ Für Frau Langen

ist der Friedhof ein Ort, an dem Erinnerungen

weiterleben, die ihr Trost schenken. 

“Jeder geht anders mit dem Thema Trauer

und Tod um.” Ihr Tischpartner im Speisesaal,

Heribert Reger, nickt zustimmend. Er lebt

ebenfalls im Haus B und stammt aus Freimann.

Die Kirche St. Albert hat ihn sein Leben lang

begleitet: Dort wurde er getauft, dort hat er

geheiratet – und auf dem nahegelegenen

Friedhof ist auch seine Frau begraben.

„Früher sind wir natürlich zu Allerheiligen in die

Kirche und zum Friedhof gegangen“, erzählt er. 

Er überlegt kurz und fügt nachdenklich hinzu:

„Die Ansichten zum Tod sind verschieden.

Manche sagen: Wenn’s so weit ist, könnt’s

mich wegräumen. Andere haben große Angst

davor. Das ist bei jedem anders.”

“Ich hoffe, dass wir es heuer trotzdem

schaffen.” Gerlinde Püttner lebt gemeinsam

mit ihrem Mann im Kieferngarten, er ist

pflegebedürftig, sie selbst mit dem Rollator

unterwegs.

„Früher sind wir jedes Jahr gegangen – erst in

die Kirche und zum Friedhof, danach zur

Schwiegermutter auf Kaffee und Kuchen“,

erzählt sie mit einem warmen Lächeln. „Jetzt ist

das alles anders, schwieriger. Mein Mann ist im

Rollstuhl, und ich bin auch nicht mehr so

beweglich. Aber meine Tochter will mich heuer

abholen, dann versuchen wir es gemeinsam.

Die Familie liegt am Nordfriedhof – das war

schon immer unser Platz.“ 
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„Zwischen Herbstlaub und
Kerzenlicht wird das
Erinnern lebendig.“

Gerlinde Püttner

Karolina Langen
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Im Kieferngarten gibt es im November verschiedene Formen des Gedenkens – in der Kapelle, bei

kleinen Zusammenkünften oder einfach in einem Moment der Stille. Musik, Kerzenlicht und

persönliche Erinnerungen schaffen Raum, um an Menschen zu denken, die uns nahestehen, oder

an Augenblicke, die unser Leben geprägt haben.

Gerade in dieser dunkleren Jahreszeit tut es gut, kleine Zeichen der Verbundenheit zu setzen:

eine brennende Kerze, ein stilles Gebet, ein gemeinsamer Kaffee mit einem guten Gespräch.

Ein Gebet mag dabei begleiten:

„Herr, gib unseren Lieben das ewige Licht, und lass es leuchten in der Dunkelheit. Schenke uns

Trost, wo wir vermissen, Hoffnung, wo wir zweifeln, und Frieden, wo wir still geworden sind. Und

lass uns dankbar zurückblicken auf all die Spuren von Liebe, die geblieben sind.“

Licht und Gemeinschaft

Gedenktage im November erinnern uns daran, dass Verbundenheit
bleibt – über Generationen, über Grenzen, über das Leben hinaus.

„Ich will nach meinem Tod niemandem zur

Last fallen.“ Etwas nachdenklich blickt Anna

Merkle auf den Feiertag. Sie ist katholisch

aufgewachsen und spricht ruhig und gelassen

über ihr Leben.

 Zum Friedhof kann sie heute nicht mehr gehen:

“Das alte Grab haben wir aufgelassen, es wäre

zu weit weg“, erzählt sie. „Zwischenzeitlich sind

beide Kinder und auch mein Mann verstorben.

Er wurde anonym beerdigt – und so wird es

wohl auch bei mir sein. Ich will meine

Verwandtschaft nicht belasten, und von meiner

nahen Familie bin ja nur noch ich übrig.“ Ihre

Worte sind zurückhaltend und schlicht, aber sie

berühren.

„Wie wir trauern, zeigt, wie wir 
geliebt haben – und jeder tut es 

auf seine Weise.“

Anna Merkle



Gedicht

Wenn ich eines Tages gehen muss, tue ich das nicht wirklich.

Du kannst mich dann nur nicht mehr sehen, nicht mehr berühren.

Aber ich werde immer da sein, egal wo du bist.

Werde der Wind sein, der zärtlich durch dein Haar streicht,

der Regen, der sanft deine Haut berührt,

der Regenbogen am Horizont, der dir die schönsten Farben schenkt,

die Sonne, die dich wärmt und mit dir lacht,

der Duft von Sommer, den du einatmest,

die Erde, auf der du gehst,

die Nacht, in der ich für dich die Sterne erstrahlen lasse,

der Tag, der dir tausend Überraschungen bringt,

die Hoffnung, die dich trägt, wenn du traurig bist,

dieses Gefühl, was in dir ist, wenn du glücklich bist.

Du kannst mit mir reden, ich werde dich immer hören

oder einfach weinen, dann nehme ich dich in meinen Arm

und du wirst dich frei fühlen.

Ich werde über deinen Schlaf wachen

und dir wundervolle Träume schenken.

Du brauchst keine Angst zu haben, wenn du daran glaubst.

Du bist niemals allein,

weil ich immer da sein werde, wenn du an mich denkst –

so wie ich an dich.
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enn ich einmal gehen muss...W

Ein herzliches Dankeschön an Frau Monika Barleben, die uns dieses Gedicht zugesandt hat.

Gerade an Allerheiligen denken wir an liebe Menschen, die nicht mehr bei uns sind. Doch ihre

Spuren begleiten uns im Alltag – in Erinnerungen, in Gesten, in liebevollen Gedanken.

(VerfasserIn unbekannt)
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Kurioses ?!

Wussten Sie schon?

Viermal rund um den Globus

Unser Kreislaufsystem ist ein wahres Wunderwerk: Venen, Arterien und

winzige Kapillaren durchziehen den ganzen Körper. Würde man all diese

Blutgefäße aneinanderreihen, ergäbe sich eine unglaubliche Länge – bei

Kindern rund 96.000 Kilometer und bei Erwachsenen sogar etwa 160.000

Kilometer. Das entspricht mehr als viermal dem Umfang der Erde!

.

Haben Sie auch etwas Wissenswertes, Kurioses – dann schreiben

Sie uns - unser Postkasten steht beim Servicebüro Speisesaal
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Buchtipp

Wenn man darüber nachdenkt, was einmal bleiben soll, kommt das

Leben jetzt in Ordnung. Genau das zeigt uns Margareta Magnusson auf

wunderbar unaufgeregte Weise.

In Schweden nennt man es Döstädning – die Kunst, die Dinge des

Lebens zu ordnen. Die über achtzigjährige Autorin lädt dazu ein, Ballast

loszulassen, Erinnerungen zu würdigen und Platz für das Wesentliche

zu schaffen. Sie erzählt warmherzig, mit feinem Humor und großer

Lebenserfahrung, wie befreiend es sein kann, sich von Überflüssigem zu

trennen – materiell wie emotional.

Das Buch ist leicht zu lesen, dabei tiefsinnig und tröstlich zugleich. Es

macht Mut, sich mit den „letzten Dingen“ zu beschäftigen, ohne

Schwermut, sondern mit einem Lächeln. Denn manchmal ist Wegwerfen

auch eine Form von Aufräumen im Herzen.

Frau Magnussons Kunst, die letzten Dinge des Lebens zu ordnen

Empfohlen von 

Doris Langer
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Blaubeeren für das Lazarett 
Erinnerungen an 1944

Eine Bewohnerin hat uns diese Erzählung

aus ihrer Jugend zugesandt. Sie stammt

aus Schlesien und erinnert sich an ein

Erlebnis aus ihrem letzten Schuljahr 1944 –

kurz bevor Krieg und Flucht ihr Leben für

immer veränderten.

Als die Rote Armee im Januar 1945 auf Oppeln

und Oberschlesien vorrückte, mussten

Hunderttausende Menschen Hals über Kopf

ihre Heimat verlassen – in bitterer Kälte, mit

Handwagen oder Schlitten, bedroht von

Tieffliegern und von der Angst, alles

zurücklassen zu müssen. Auch sie war damals

eine Jugendliche auf der Flucht. 

Ein Ereignis aus meinem letzten Schuljahr

Es war das Jahr 1944 – ein ereignisreiches

Jahr. Die Bäume hingen voller Obst, die Gärten

standen im Gemüse, und in den Wäldern

wuchsen unzählige Blaubeeren.

Eines Tages sagte unser Herr Rektor: „Die

letzte Klasse hat morgen schulfrei. Wir gehen

gemeinsam in den Wald, um Blaubeeren für

das Lazarett in Oppeln zu pflücken.“

Am nächsten Morgen zogen wir los –

ausgerüstet mit Körbchen und zwei großen

Kartoffelkörben. Trotz vieler Naschereien und

zahlreicher Mückenstiche waren am

Nachmittag die Körbe randvoll gefüllt. Ganze

60 Kilo brachten sie auf die Waage. Wir waren

stolz und glücklich, so viele Früchte gesammelt

zu haben.

Am folgenden Tag fuhren der Rektor, zwei

Lehrkräfte und die stärksten Jungen unserer

Klasse mit dem Zug nach Oppeln in das

überfüllte Lazarett. Ärzte, Schwestern und viele

verwundete Soldaten, die selbst in den Fluren

und Eingangsbereichen lagen, staunten und

waren freudig überrascht, als sie die Körbe

voller Blaubeeren und die prall gefüllten

Rucksäcke mit Obst und Gemüse sahen. 

Unsere Schule erhielt viele Dankesbriefe, die

wir alle gemeinsam lesen durften. Für uns

Schüler war das ein großes Erlebnis.

Nur wenige Monate später, im Januar 1945,

mussten wir unsere schöne, geliebte Heimat

auf der Flucht vor den heranrückenden

russischen Truppen für immer verlassen. Ein

Abschied, der unvergesslich blieb.

Wir danken herzlich für diese persönliche

Einsendung und das Teilen dieser  Erinnerung.
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Ein persönlicher Moment zwischen Vertrauen und Kontrolle

Das Unverfügbare annehmen

Ich hatte immer geglaubt, mein Leben selbst

in der Hand zu haben. Wenn etwas gelang,

war ich stolz – wenn etwas misslang, suchte

ich die Schuld bei mir. Ich war überzeugt,

Autorin meines Lebens zu sein.

Doch neulich, in einem nüchternen Warteraum

eines Gerichts, wurde mir bewusst, dass das

nicht immer stimmt. Ich war Zeugin in einem

Verfahren. Dort spürte ich: Wir Menschen

überschätzen, wie viel wir tatsächlich bewirken

können. Wir handeln, planen, bemühen uns –

und doch entscheidet das Leben oft selbst.

Es war ein stiller Augenblick der Einsicht und

der Demut. Vielleicht geht es gar nicht immer

darum, alles zu kontrollieren. Vielleicht liegt die

Kunst darin, das Unverfügbare anzunehmen.

Solche Erfahrungen gehören vielleicht zu den

wichtigen Einsichten des Lebens. Viele Denker

haben darüber geschrieben – etwa der Stoiker

Epiktet. Er erinnerte daran, dass nicht die Welt

die Quelle unserer Unruhe ist, sondern unsere

Haltung. Er unterscheidet zwischen dem, was

wir beeinflussen können, und dem, was sich

unserem Einfluss entzieht. 

Auch Albert Camus hat sich mit dieser

Erfahrung beschäftigt. In seinem Essay „Der

Mythos des Sisyphos“ beschreibt er das Leben

als „absurd“: Der Mensch sucht nach Sinn,

doch die Welt bleibt stumm. Wir gehen unseren

Aufgaben nach, setzen uns Ziele – und dies,

obwohl es keinen endgültigen, höheren Sinn

gibt. Für Camus besteht das Absurde in

diesem Widerspruch zwischen dem

sinnsuchenden Menschen und der Welt, die

keinen Sinn anbietet. Die Kunst des Lebens

liegt für Camus darin, diesen Widerspruch

auszuhalten – ohne Flucht, ohne Verdrängung.

Als Sinnbild wählt er Sisyphos, der unermüdlich

seinen Stein den Berg hinaufrollt, obwohl er

weiß, dass er wieder hinabrollen wird. Für

Camus ist Sisyphos kein Verlierer, sondern ein

freier Mensch: einer, der seine Lage erkennt,

sie annimmt und trotzdem Ja sagt zum Leben.

Vielleicht war es genau das, was ich in jenem

Moment im Warteraum gespürt habe: dass es

nicht immer darauf  ankommt, etwas zu ändern

oder zu verstehen. Manchmal genügt es,

einfach anzunehmen, was ist.

Wir müssen uns Sisyphos als einen 
glücklichen Menschen vorstellen.

Der Mythos des Sisyphos
Albert Camus (1942)

 

Doris Langer
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 04.12. 15:00-18:00 Uhr im Kieferngarten

Adventsmarkt

Rund um den festlich leuchtenden Christbaum erwartet Sie

vorweihnachtliche Adventsstimmung mit Zimt- und Mandelduft,

Glühwein, Waffeln und Bratwürsten vom Grill.

An liebevoll dekorierten Ständen finden Sie Selbstgemachtes:

Marmeladen & Pesto, Plätzchen, Gestecke, Strickwaren und

weihnachtliche Deko. Zithermusik begleitet den Nachmittag – und

vielleicht kommt auch der Nikolaus vorbei?

Besuchen Sie uns! 

Damit es reibungslos läuft, haben wir drei

feste Essenszeiten: 

Wir bitten Sie, diese Zeiten möglichst

einzuhalten – so kann das Team den Service

optimal gestalten, und Sie haben auch

genügend Zeit zum Essen und Plaudern.

Manchmal haben Bewohnerinnen und

Bewohner das Gefühl, es könnte etwas knapp 

 11:45 
Uhr

 12:30 
Uhr

 13:15 
Uhr

Service

werden – aber keine Sorge: Für jede Mahlzeit

ist ausreichend Zeit eingeplant. Und falls Sie

einmal zu einer anderen Zeit kommen

möchten, wenden Sie sich einfach an Nina

Radovic im Speisesaalbüro. Sie hilft Ihnen gern

weiter, damit Sie auf  eine andere Zeit oder

einen passenden Platz ausweichen können.

Unsere Servicekräfte haben alle Gäste im Blick

und kümmern sich um jede und jeden.

Manchmal braucht es einfach ein kleines

bisschen Geduld – denn mit Ruhe

schmeckt’s am besten.

 

Unsere Servicekräfte sind täglich mit viel Herzblut bei der Arbeit, um alle Gäste so gut
und so schnell wie möglich zu versorgen.

Mit Ruhe schmeckt’s am besten
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Unsere Bewohnervertretung: 
Ihre Stimme im SeniorenWohnen Kieferngarten

Alle zwei Jahre wird im SeniorenWohnen Kieferngarten die Bewohnervertretung neu gewählt

– ein wichtiges Gremium, das die Interessen der Bewohnerinnen und Bewohner vertritt. Für

jedes Haus – A, B, C und den Pflegebereich Haus D – braucht es engagierte Menschen, die

sich stellvertretend für die Gemeinschaft einsetzen. In diesem Herbst stand die Neuwahl an,

und es wurden neun Vertreterinnen und Vertreter gewählt: 

Die neu gewählte Bewohnervertretung stellt sich vor - im Bild oben von links: Karl Hummel, Helga

Senninger, Eva Reichenstetter, Ingrid Sprackties, Heinz Kreuzhuber. Vorne, sitzend von links:

Rudolf  Schreiner, Katharina Huber, Hermine Schwemlein, Rita Apelt.

In der ersten Sitzung am 9.10. hatte die Bewohnervertretung zunächst aus ihrer Mitte einen

Vorsitzenden und einen Stellvertreter zu bestimmen. Gewählt wurden einstimmig Heinz Kreuzhuber

zum Vorsitzenden und Karl Hummel zum Stellvertreter. Mit Herrn Kreuzhuber haben wir über seine

neue Aufgabe gesprochen. Der Vorsitz der Bewohnervertretung ist natürlich eine Ehre, aber auch

eine Belastung: „Ich habe die Wahl trotz persönlicher Bedenken angenommen, weil ich mich der

Verantwortung nicht entziehen wollte. Ich werde mich nach Kräften bemühen, das mir

entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen.“ Die Bewohnervertretung ist für die Seniorinnen und

Senioren eine Anlaufstelle für Fragen, Anliegen und natürlich auch Kritik. Dazu betont Herr

Kreuzhuber: „Wir sind eine Vermittlungsinstanz zwischen den Bewohnern und der

Einrichtungsleitung. Wir haben nur eine beratende, aber keine entscheidende Funktion. Unsere

Aufgabe sehe ich darin, die Interessen der Bewohner gegenüber der Leitung zu vertreten.“
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Deshalb liegt ihm eine gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Leitung am Herzen: „Wir

wollen eng mit der Einrichtungsleitung zusammenarbeiten und entsprechend eingebunden werden.

Ich bin mir sicher, dass wir zu manchen Problemen einen wichtigen Beitrag aus Perspektive der

Bewohner liefern können.“ Dieses Engagement verdient Anerkennung: Die Arbeit der

Bewohnervertretung ist ehrenamtlich, oft  anspruchsvoll – zugleich unverzichtbar für das Miteinander

im Haus. Wir danken allen Mitgliedern für ihre Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen,

zuzuhören und Brücken zu bauen: Mit Engagement, Verständnis und Dialog wird unser

Zusammenleben im Kieferngarten ein Stück lebendiger.

Katharina Huber
A/009  
0179 1580636

Karl Hummel
Stv. Vorsitz 
C/309 Tel.: -3309

Rudolf  Schreiner 
A / 104  Tel.: -1104

Helga Senninger
C/1004 
Tel.: 79109048

Rita Apelt 
A / 706  Tel.: -1706

Heinz Kreuzhuber,
Vorsitz 
C / 1202 Tel.: -3962

Eva Reichenstetter
B / 609  Tel.: -2609

Hermine Schwemlein 
C / 204  Tel.: -3204

Ingrid Sprackties 
B / 713 Tel.: 7608037

Informations- und Plauderstunde:

immer am 3.  Donnerstag 

von 15:00 bis 17:00 Uhr

im Aufenthaltsraum der Häuser A / B / C



Rikscha

Hauswirtschaft
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Rikscha in den Wintermonaten

Rikscha-Fahrten sind auch im Winter möglich –

eingekuschelt in warme Decken können Sie

kostenlos durch den Münchner Norden fahren.

Unser Pilot Jörg Marmet steht Ihnen gerne

individuell zur Verfügung. Wenn Sie eine Fahrt

buchen möchten, rufen Sie ihn einfach direkt

an, um einen Termin zu vereinbaren.

In der Regel sind Fahrten unter der Woche

möglich, außer mittwochs und außer samstags. 

Ab März bieten wir Ihnen die beliebten

Rikscha-Tickets wieder wie gewohnt im

Speisesaal an – sobald die Nachfrage steigt

und die Temperaturen wieder angenehmer

werden.

Telefon 
Jörg Mamet: 
089/3115655

Einweisung in die Nutzung der Waschmaschinen und Trockner

Waschen vor Ort erklärt

In den Häusern A, B und C stehen Ihnen im U1 Waschmaschinen und

Trockner zur Verfügung. Die Handhabung der Geräte kann zu Beginn

jedoch etwas kompliziert erscheinen. Um Ihnen dies zu erleichtern, lade

ich Sie herzlich zu einer Einweisung in deren Funktionsweise ein.

Einweisungstermin am 21. November  (U1, Waschmaschinenraum)

Die Teilnahme ist auf 10 Personen pro Haus beschränkt. Eine Anmel-

deliste liegt auf der jeweiligen Waschmaschine aus. 

Ich freue mich auf Ihr Kommen!I

Ansprechpartnerin:

Johanna Schimkus, Hauswirtschaftsleitung, 089/323003-6801

Haus A

09:00 – 09:40 Uhr

Haus B

09:45 – 10:20 Uhr 

Haus C

10:30 – 11:10 Uhr 

21. November
Bitte vorher
eintragen!

Dezember - bis Februar: bitte  Fahrten direkt buchen



im
Im

Gymnastik

Podologe kommt nicht mehr

Leider wird Herr Honku nicht mehr zu
uns ins Haus kommen. Bitte kümmern
Sie sich privat um einen Podologen
oder gehen zu unserer Fußpflegerin im
Brunnenhof. Ich bitte um Verständnis. Herzliche Grüße - Ihre Michèle Schori

Fußballspiele in der Allianz-Arena

Sa, 01.11. I 18:30 Uhr

FC Bayern : Bayer 04 Leverkusen

Mi, 12.11. I 18:45 Uhr

FC Bayern Frauen : Arsenal WFC

Sa, 22.11. I 15:30 Uhr

FC Bayern : SC Freiburg

Sa, 29.11. I 15:30 Uhr

FC Bayern : FC St. Pauli

im
Im

Gymnastik

Schwarzes Brett

Schreiben Sie mit!

Unsere Hauszeitung lebt von 

Ihren Geschichten, Ideen und 

Beiträgen. Schreiben Sie uns, 

was Sie bewegt – vielleicht ein Erlebnis von

früher, ein kleiner Tipp oder etwas für die

Rubrik „Biete / Suche“. Ihre Beiträge

können auch  anonym veröffentlicht

werden. 

Wo gebe ich sie ab? Im Leser-Postkasten

neben dem Speisesaalbüro oder bei Frau

Langer.

Doris Langer, Telefon: 01570 3332210

Büro Haus B, 1. Stock, App. 117

Digitale Sprechstunde
Die nächsten digitalen Sprechstunden (Hilfe mit dem Computer oder Handy)finden am Dienstag, 04.11. und25.11. statt. Interesse? 

Melden Sie sich gerne bei Kultur &Betreuung: Tel.: 323003-6842

Gymnastik I Herr Hohlweck

im
Im

Gymnastik

Wolle gesucht!

Unsere Strickgruppe plant eine 

bunte Patchwork-Decke und freut sich über

Spenden von Wolle oder Wollresten aller Art. Bitte

geben Sie Ihre Wollspenden bei Kultur und

Betreuung ab. Herzlichen Dank für Ihre

Unterstützung!
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Aufgrund der Herbstferien

entfällt die Gymnastik von

Herrn Hohlweck am Mi, den

05.11. Der Termin wird am

Ende der Kursreihe

nachgeholt. 

Einladung zur Redaktionskonferenz
Am Montag, den 01.12., findet um 10:45 Uhrunsere nächste Redaktionskonferenz imClubraum, Haus C statt.Ich freue mich auf einen regen Austausch, neueIdeen und Ihr Kommen! Herzliche Grüße - Doris Langer



Veranstaltungen
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Highlights im November
Buntes Herbstprogramm – für jeden etwas dabei!

26.11.  I  10:00 – 15:00 Uhr I U2 Wintergarten

Kleiderverkauf - Ilse Hausmann

Im Kieferngarten ist wieder Modezeit: Ilse Hausmann präsentiert ihre

neue Herbst-Winter-Kollektion mit ausgesuchten Stücken. Freuen Sie

sich auf modische Inspirationen, bequeme Schnitte und Lieblingsstücke

für die kühle Jahreszeit.

17.11. I 15:00 Uhr I Speisesaal

Bewohnerversammlung

Unsere Einrichtungsleitung informiert Sie über aktuelle Themen aus dem

SeniorenWohnen. Außerdem stehen Ihnen die Bereichsleitungen für

Fragen, Anregungen und Wünsche zur Verfügung. Kommen Sie vorbei,

hören Sie zu, reden Sie mit – Ihre Meinung ist uns wichtig!

10.11.  I  15:00 Uhr  I Café Kieferngarten

Geburtstagsfeier

Alle unsere Bewohnerinnen und Bewohner, die im Oktober Geburtstag

hatten, laden wir herzlich zu Kaffee und Kuchen in unserem Café ein.

Wir freuen uns auf einen schönen und gemütlichen Nachmittag mit

Ihnen!

21.11. I  15:00 – 18:00 Uhr I U1 Aufenthaltsraum

Kleidertauschparty & Mini-Flohmarkt

Wir laden herzlich zu unserer Kleidertauschparty mit kleinem Flohmarkt

ein! Bringen Sie gut erhaltene Kleidung oder Accessoires mit, tauschen

Sie nach Herzenslust und entdecken Sie neue Lieblingsstücke. Wir

freuen uns auf einen lebendigen Nachmittag voller schöner

Begegnungen!
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Montag

09:30 – 11:30 Uhr Kasse geöffnet D neu I EG I Zimmer 03

15:00 Uhr Strick- und Häkelrunde B I U1 I Aufenthaltsraum

16:00 Uhr Singkreis mit Klavierbegleitung Speisesaal

Dienstag

08:45 I 10:00 Uhr Gymnastik A I U1 I Gymnastikraum

14:30 Uhr Mandala malen C I U1 I Aufenthaltsraum

15:00 Uhr Brettspiele B I U1 I Aufenthaltsraum

17:30 Uhr Lenas Änderungsschneiderei C I U1 I Aufenthaltsraum

Mittwoch

09:00 Uhr Bastelgruppe C I U1 I Aufenthaltsraum

09:30 – 11:30 Uhr Kasse geöffnet D neu I EG I Zimmer 03

Donnerstag

08:45 I 10:00 Uhr Gymnastik – sich regen bringt Segen A I U1 I Gymnastikraum

10:00 I 11:00 Uhr Gedächtnistraining C I U1 I Clubraum

Freitag

10:00 Uhr Smalltalk-Club: Let`s speak English C I U1 I Clubraum

15:00 Uhr Boulespiel (nur bei schönem Wetter) Boule-Bahn

Wochenplan

Regelmäßige Termine
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1. bis 30. Nobember

Di, 04.11. 14:30 Uhr Augenoptikerin Kirchner B I 205 I Ärztezimmer

Mi, 05.11. 08:45 Uhr Wäscheabholung Haus A

Do, 06.11. 14:00 Uhr Gespräch mit der Küchenleitung C I U1 I Clubraum

17:30 Uhr Evangelischer Gottesdienst C I U1 I Kapelle

Mo, 10.11. 15:00 Uhr Geburtstagsfeier Café Kieferngarten

Mi, 12.11. 08:45 Uhr Wäscheabholung Haus B

15:00 Uhr Seniorenkreis ev. Gemeinde C I U1 I Clubraum

Mo, 17.11. 15:00 Uhr Bewohnerversammlung Speisesaal

Di, 18.11. 14.30 Uhr Augenoptikerin Kirchner B I 205 I Ärztezimmer

Mi, 19.11. 08:45 Uhr Wäscheabholung Haus C

17:00 Uhr Gedenkgottesdienst C I U1 I Kapelle

Do, 20.11. 15:00 Uhr Informations- und Plauderstunde mit der
Bewohnervertretung A I B I C I U1 Aufenthaltsr.

17:30 Uhr Evangelischer Gottesdienst C I U1 I Kapelle

Fr, 21.11. 15:00 -
18:00 Uhr Kleidertauschparty & Miniflohmarkt C I U1 I Aufenthaltsraum

15:30 Uhr Dr. Neuner, Orthopäde B I 205 I Ärztezimmer

Di, 25.11. 09:00 Uhr Monatsverpflegung für Dezember Haus C

Mi, 26.11. 08:45 Uhr Wäscheabholung Haus A

09:00 Uhr Monatsverpflegung für Dezember Haus B

10:00 bis
15.00 Uhr Kleiderverkauf U2 I Wintergarten

Do, 27.11. 09:00 Uhr Monatsverpflegung für Dezember Haus A

Termine & Veranstaltungen November

Monatsplan 


